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TagesspLegel
Die Leiter der Berliner pvüzei , Dr. Abegg und Dr. Weiß,

haben in Paris Besprechungenübe« die Reorganisierung der
Schutzpolizei und über die Irankenfölschnngsaagelegenheik.

Der Vollzugsausschuß der englischen Arbeiterpartei hat
gestern eine Entschließung angenommen, in der die Zu¬
sammenarbeit mit der liberalen Partei abgelehnt und er¬
klärt wird, die Ziele der Arbeiterpartei könnten nur durch
die Arbeiterpartei erreicht werden.

Die „Times" melden au» Tanger , daß eine Offensive
Abd «l kriyis unmittelbar bevorstehe. Abd el Krim walle
zunächst die abgefallenea Stämme züchtigen und daun an der
spanischen Front angreifen.

Württemberg und dis süddeutschen
Eksenbahn-ElektnsierungspISne

Ein Teil des in Südbaqern geplanten Netzes der zu elek¬
trisierenden Bahnstrecken ist fertiggesMt . Schon rührt sich
auch Baden mit seinen Plänen für eine Elektrisierung seiner
großen Nord-Süd -Vexbinduvgslinie Frankfurt —Mannheim—
Karlsruhe—Basel, unterstützt durch die günstige Lage seiner
Schwarzwaldwasserkräfle zu dieser Bahnstrecke. Auch in
Bayern bilden die sertiggestellten Strecken ein Anfangsglied
Dr die beabsichtigte Durchführung des elektrischen Betriebs
mif der Nord -Südstrecke (Berlin—Hof—Regensdurg—Mün¬
chen—Brenner ). Diesem Stand der Dinge dürfen mir in
Württemberg nicht tatenlos Zusehen. Ais Nächstliegendes
Mittel , um Württemberg im Durchgangsverkehr konkurrenz¬
fähig mit seinen Nachbarländern zu erhalten , steht der Ge¬
danke im Vordergrund , auch für Württemberg die Durch¬
führung einer elektrischen Nord-Südstrecke zu verlangen. Als
solche ist die schon jetzt im durchgehenden Schnellzugsverkehr
stehende Linie Würzburg—Heilbronn—Horb—Schaffhausen
anMtsprechen. Rein technisch betrachtet eignet sich diese Linie
auch sehr gut für die Elektrisierung, da sie starke Steigungen
aufweist, die für den heutigen Dampfverkehr ein besonders
erschwerendes Hindernis bilden, beim elektrischen Verkehr
jedoch im Gegensatz zum Dampfbetrieb ein Befahren mit
größeren Geschwindigkeiten zulasten. Es könnte dadurch eine
betriebliche Leistungssteigerung des Verkehrs auf dieser
Streck« um etwa 40 v. H. erreicht werden, während auf einer
reinen Flachbahnstrecke, wie dies die badische Nord-Süd»
sinie ist, nur eine Steigerung von etwa 15 v. H. möglich
sein wird. Bei einer Elektrisierung der Strecke würden die
Fahrzeiten und Derkehrsverhältniffe auf der Nord-Südlinie
Wer Württemberg derart verbessert, daß sie für den Durch¬
gangsverkehr ganz andere Möglichkeitenböte und daß mit
großer Sicherheit auf eirî ganz erhebliche Steigerung Äes
Verkehrs gerechnet werden könnte. Es darf darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Fahrt von Berlin nach Zürich auf
dem Wege über Frankfurt —Basel 971 Km., über München—
Lindau 1010 Km., auf dem Wege über Würzburg—Stutt¬
gart aber nur 899 Km. betrögt. Unbedingt gefordert werden
muß allerdings der zweigleisige Ausbau auf den Teilstrecken
Osterburken—Jagstfetd Und Horb—Tuttlingen . Im voraus
gesicherte wirtschaftliche Vorbedingungen bezüg'ich der Elek¬
trisierung bietet die Hauptstrecke des Landes, Bruchsal—
Stuttgart —Ulm. Sie ist für den Durchgangsverkehr insofern
von ganz erheblicher Bedeutung, als sie ein Glied der Süd-
deutschlond durchschneidenden Ost-West-Verbindimg Wien—
München—Stuttgart —Karlsruhe—Paris ist- In Vorkriegs¬
zeiten hatte diese Linie infolge ihrer guten Zugsverbindungen
eine besonders hohe Zahl von Durchgangsreisenden und
Durchgangsgütern aufzuweisen. Heute ist ihre Benutzung in¬
folge der durch die elektrische Arlberg-Linie und deren
Schweizer Fortsetzung über Zürich—Basel entstandenen Kon¬
kurrenz etwas zurückgegangen, weist aber immer noch eine
starke Verkehrsdichte ans. Auf den Außenstrecken fo'gt durch¬
schnittlich alle 27 Minuten ein Zug, auf den Stuttgart
nächstgelegenen Streckenteilen durchschnittlich sogar alle 13
Minuten ein Zug dem andern. Der Verkehr ist also heute
schon so dicht, daß an einigen Stellen eine Steigerung mit
Dampfbetrieb nur in kleinen Grenzen noch möglich ist. Durcb
die geringe Fahrgeschwindiakeit der Dampflokomotiven auf
den Strecken mit starken Steigungen , vor allem durch den
Streckenabschnitt Göppingen—Geislingen —Amstetten wird
die Verkehrsdichte auf der ganzen Durchgangsstrecke sehr un¬
günstig beeinflußt. Gerade in dieser Beziehung würde eine
Elektrisierung grundlegend verbessernd wirken. Während
heute ein schwerer Dampfzug auf der Geislinger Steige 14
Minuten zur Ueberwindung der 6 Km. langen Strecke Geis¬
lingen—Amstetten benötigt, wird bei elektrischem Betrieb die
Fahrzeit auf 9 Minuten herabgedrücktwerden können. Die
betriebliche Leistungsfähigkeit der Strecke läßt sich also auf
diesem Abschnitt um 55 v. H. steigern. Die praktischen Vor¬
teile dieser Leistungssteigerung liegen auf der Hand. Auf
Grund des beschleunigten elektrischen Betriebs wird sich ins¬
besondere auch eine ganz andere Beherrschung des stoßweise
außerordentlichen Nahverkehrs des Industriegebietes in und
um Stuttgart vor und noch der täglichen Arbeitszeit errei¬
chen lasten, da beim elektrischen Verkehr die Zugsfolge ganz
wesentlich verdichtet werden kann. Außer diesen mehr tech¬
nischen und betrieblichen Vorzügen werden sich aber aus der
Elektrisierung der württ . Hauptstrecke vor allem wichtige ver¬
kehrspolitische Folgen ergeben. Durch di« Steioerung der
Leistungsfähigkeitwird eine ganz natürliche Verstärkung des
Verkehrs « st den elektrisierten Houotknien Nord-Süd und

Völkerbunds -Besprechungen in Berlin
Berlin, 15. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbunds,

Sir Eric Drummond,  traf heute morgen in Berlin ein.
Zu seiner Unterpützung wird ein Herr der Informations¬
abteilung in Genf, der Holländer Pelt , erwartet . Sir Drum¬
mond wird voraussichtlich bis Donnerstag in Berlin blei¬
ben. Heute vormittag haben im Auswärtigen Amt wichtige
Besprechungen stattgefunden, auf denen das Programm für
den Aufenthalt des Generalsekretärs festgelegt worden ist.
An der Konferenz nahmen die leitenden Herren des Aus¬
wärtigen Amtes, insbesondere der Völkerbundsabteilung teil.
Sir Eric Drummond wird heute mittag dem Reichsminis. , r
Dr. Stresemann einen Besuch abstatten. Hierbei werden die
endgültigen Dispositionen für die Verhandlungen mit Sir
Eric Drummond vereinbart werden. Besprechungenzwischen
dem Reichsminister und dem Generalsekretär werden nach
Mitteilungen aus amtlicher Quelle, lediglich technische Einzel¬
heiten, die mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
Zusammenhängen, besprochen werden. In erster Linie steht
die Beteiligung Deutschlands am Völkerbundssekretariat zur
Erörterung , besonders die Ernennung des Untergene¬
ralsekretärs.  Der Name der Persönlichkeit, die von
deutscher Seite für diesen wichtigen Posten präsentiert wer¬
den soll, ist bis zur Stunde aebeimaebalten worden. Ferner

werden Stresemann und Drümmond über das Zeremoniell
der Aufnahmeverhandlungen Besprechungen führen, z. B
über den Verlauf der Sitzungen und über die Reden, die
gelegentlich der Ausnahme Deutschlands gehalten werden
Ueber die Frage der Ratssitze  werde dagegen be¬
stimmt nicht verhandelt  werden , denn 1. betrachte die
deutsche Regierung diese Frage als erledigt und 2. wüvoe
Sir Eric Drummond für die Erörterung dieser Angelegen¬
heit nicht zuständig fein.

Deutsche Schritte in der Völkerbundsfrage
Berlin, 15. Febr . Nach Mitteilungen von gut , unter¬

richteter Seite hat die deutsche Regierung diplomatische
Schritte in Paris und London in der Völkerbundssrage
unternommen . Die Schritte wurden dadurch veranlsßt , daß
der 'Völkerbund die Tagesordnung für die Völk- rbunds-
versammlung festgesetzt hat und Deutschland alles Interesse
daran hat, die Haltung der Mächte zu den französischen
Plänen auf Erweiterung des Völkerbundsrates vor der
Konferenz zu klären. Chamberlain wird am Donnerstag
bei einem Presteessen in einer größeren Rede zu den Fragen
Stellung nehmen.

Deutschenverfolgung in Oberschlesien
Volksbegehren im Mörz?

Berlin , 15. Febr . Seit einigen Tagen >̂ pcen die pol¬
nischen Polizeibehörden in Oberschlesieneine planmäßige
Aktion gegen die Zentralvertretung der Deutschen in Ost¬
oberschlesien, den Deutschen Volksbund  in Katto¬
witz und seine Ortsvereinigungen , mit übler Gewalt aus.
Bis jetzt sind 40 angesehene deutsche Männer o l>n e jede
Angabe des Grundes  durch die Polizeidirektion in
Kattowitz und Königshütte verhaftet  worden . Jede Ver¬
bindung mit den Verhafteten ist unterbrochen. Alle Tele-
phongsspräche werden von volnischen Spitzeln abaehört. Der
Reichskommissar bei der Gemischten Kommission, Freiherr
vor Grünau , wird aus Grund des Genfer Abkommens die
Aktion vor den Präsidenten der Kommission, Eolonder,
bringen . Er ist bemüht, die sofortige Freilassung der Ver¬
hafteten zu erwirken. Die amtlichen polnischen Stellen ver¬
weigern jede Auskunft über den Grund der Verhaftungen
und Haussuchungen.

Die „Kattowitzer Zeitung" schreibt zu den Haussuchungen
und Verhaftungen beim Deutschen Bolksbund, daß als Be¬
gründung der Haussuchungen die Aufindung von Beweis¬
mitteln staatsfeindlicher Tätigkeit angegeben wurde. Unter
den Verhafteten befindet sich auch der frühere Schulrat und
«gegenwärtige Referent des Minderheitenschulwesens im
Volksbund, Andreas Dudek  aus Kattowitz. Was bei den
Untersuchungen bis setzt herauskam, ist leider infolae Ueber-
wachung der Telephongesorächeunmöglich festzustellen. Die
oolniicken Zsitunaen in Ostô ""'chlesien benu^-n diele Ge¬

legenheit, um sichln den kräftiosien Auslassungen gegen dost
Deutschtum in Polen , den Volksbund und nicht zuletzt gegen'
das deutsche Konsulat zu ergehen. So schreibt ein Blatt : Da»
Deutsche Reich muß die Spionage des deutschen Konsulats (!!>
verantworten . Der Vertreter des Reichs kann nicht Spio»
in Polen sein. In dem Augenblick, wo er es ist, Hot er soforl
die Grenze zu verlosten und sein Staat muß Polou Genug¬
tuung geben.

Trotz der deutschen Schritte sind Freilassungen bis jetzt
nicht erfolgt. Die polnischen Blätter richten weiter die schärf¬
sten Angriffe gegen Deutsch'and . Die Presse versucht, auch
die deutsche Botschaft in Warschau, sowie einige deutsch*
Konsulate und die deutsche Sejmfraktion in diese Angelegen¬
heit hineinzuziehen. Wie verlautet, sind im Zusammenhang
damit heute in Warschau einige Verhaftungen vorgenomme»
worden.

Das Volksbegehren zur Fürstenenteignuag
Berlin , 15. Febr . Die Abgeordneten Münchenberg r -d

Stöcker als Vertreter der KPD . und Dr. Kuczynskt als Ver¬
treter des Ausschußes für Fürstenenteignung erschienen bel
dem Reichsminister des Innern , Herrn Dr. Külz. Sie ver¬
langten Auskunft darüber, zu welchem Termin die Listen für
das Volksbegehren aufgelegt werden sollen. Der Minister
erklärte , daß er in der nächsten Kabinettssitzung anfangs näch¬
ster Woche Len Antrag stellen werde, daß die Listen für das
Volksbegehren vom 4.—17. März aufliegen sollen.

Ost-West einseben. Das Laub Württemberg und insbei-»n>-
dere das Groß-Stuttgarter Industriegebiet und seine An-
schlußgebiete haben daher Las denkbar größte Interest « dar¬
an, daß die Württemberg durck-ziehenden Hauptverkehrslinien
in einen möglichst leistungsfähigen Zustand versetzt werden,
um dem ohnebin von der Natur nicht allm günstig bedachten
schwäbischen Verkehrsnetz den ihm gebührenden Anteil am
Verkehr zu sichern. Die Oeffentlickkeit erwartet daber von
den maßgebenden Stellen der Reicksbabnaesellfckaft. daß die
banerischen und insbesondere die badischen Elektrisierima-.-
bestrobungen mit den für Württemberg erforderlichen Maß¬
nahmen in Einklang gebracht werden und daß bei der bauvt-
oerwoltung der Deutschen Reichsbahnops-llsckaft daraus kin-
gewirkt wird, daß die württ . Nord-Süd -̂ tte^ e und die
große, ganz Süddeutschland durchziehendeOlt-West-Vubin-
dungslinie mindestens ebenso vordringsick» behandelt werden
wi« die bayerischen und badischen Nond-SüdStrecksn.

Russische Wirtschaftskonzessionen
an Amerika

Einem Abkommen zwischen dem Konzestdmrkomitee und
dem Außenkonrmiffariat sollen künftighin Konzessionenim
Einvernehmen dieser beiden Organe vergeben werden. Vor.
bedingung zur Erlangung einer Konzession ist die Einholung
eines Urteils der jeweiligen russischen Botschaft in dem
Lande, aus welchem die Konzession ausgeht.

Die künftige Konzessionspolitikder Sowjetunion bietet
besonders hinsichtlich Amerikas großes Interesse. Abgesehen
davon, daß zurzeit in Moskau der Plan einer Organisation
einer amerikanisch-russischen Handelskammer erwogen wird,
an deren Spitze außer Vertretern russischer Wirtschaftskreise
auch Amerikaner stehen sollen — es werden Harriman
und der Vertreter der International Corporation Bank
Carry genannt — soll das am«rikonische Kapital auch in
anderen Formen zur Tätigkeit in Rußland herangezogen
werden. Was zunächst die Tätigkeit der Handelskammer
an geht, so soll diese zu gleichen Teilen aus Kosten Rußlands

und Amerikas unterhalten werden. Wte verlautet , Regt be¬
reits die Zustimmung des Staatssekretärs Hoooer zu diesem
Projekt vor.

Neue Kompromißvorschlägrfind von der Sowsetregierung
in Vorbereitung, die sich auf die Wiederherstellung der
engeren Wirtschaftsbeziehungen zu Amerika beziehen, und
zwar : 1. die Frage der freieren Tätigkeit der amerika.
Nischen Banken  in der Sowjetunion , 2. die freie Be¬
tätigung -es amerikanischenKapitals in der Mongolei,
freie Einfuhr amerikanischer Waren dorthin, 3. Gewährung
von Gold- und Sitberkonzestionen im Amurgebiet und 4.
Verhinderung des Vorrückens des japanischen Kapitals noch
Sibirien und Rußland hin.

Die Erwägung dieser Fragen wird von amerikanischer
Seite mit größtem Intereste verfolgt. Das Interesse Ame¬
rikas an der russischen Wirtschaft geht auch u. a. aus der
Tatsache hervor, daß die bisher strittige Frage über die Tätig¬
tet der Handelsvertretung im Amerika in für Rußland gün.
stigem Sinne gelöst hat. Die Handelsvertretung hat da»
Recht, inoffiziell auf derselben Grundlage wie Deutschland
und Frankreich zu arbeiten. Demnächst wird in Moskau eine
amerikanische Delegation erwartet.

Deutscher Reichstag
Berlin. 18. Febr . Am Regierungstisch: Verkehrsmimfter

Dr. Krohne.  Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um
ILO Uhr. ^

Das vorläufige Handel »« - kommen mit der
Türkei  wird in 3. Lesung angenommen. Die 2. Lesung
der Reichshaushaltplan» wird dann beim Reichs » er»
kehrsministerium  fortgesetzt-

In der weiteren allgemeinen Aussprache nimmt zunächst
Abg. Schütz (Komm.) das Wort- Er bekämpft den Beamten¬
abbau bei der Reichsbahn und fordert, daß in erster Linie
höhere Beamte abgebaut wenden sollen. Di« Unfallziffer bei
der ReichWahn sei seit einem ÄWr um 33K v. H. gestiegen.
Vorsitzender des Verwaltungsrats der Reichsbahn sei der¬
selbe Dr. von Siemens , der im Aussichtsrat zweier Gesell-
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schäften sitze, die das Liefernngsmorropvl für die Reichs¬bahn haben.

Abg. Keil (Soz .) wendet sich Hegen den Antrag Dr.
Hanemann — deutschnational —, die Frage der Beteiligungdes Reichs an der Neckarkanalisation nochmals an den Aus¬
schuß zurückznverweisen. Die badischen und württembergischen
Wirtschaftskreise seien für den Bau der Neckarkanals.

Abg. Wieland (Dem .) empfiehlt dringend die Be¬setzung des Postens des Staatssekretärs im Verkehrsmini¬sterium mit einem Techniker. Die ganze Technik warte mit
Spannung aus diese Entscheidung. Der Redner kritisiertdann die Eröffnungsbilanz der Reichsbahn, in der die vom
Reick? der Gesellschaft übergebene Substanz nicht enthaltensei. Die Kontrolle des Reichs sei unzureichend.

Abg. Freiherr von Rheinbaben (DVP ): Wenig odergar nichts sei geschehen, um dem nisderschlesischen Kohlen¬bergbau zu Helsen, so daß dort wieder Feierschichten ein-gelear werden müßten. Die Reichsbahn sollte durch ver-mebrte Abnahme von Kohle helfen.
Abg. Groß (Z .) warnt vor einer einseitigen Monopol¬stellung des Reichs bei .der Wasseikstraßenorganisation. Die

angeblich mangelnde Rentabilität des Neckarkanals dürfe kein
Hindernis sein. Württembergs wirtschaftliche Interessen ver¬langen den Kanal.

Reveftes vom Lage
Schiedsspruchverbindlichkeitim Bankgewerbe

Berlin . 15. Fedr . Wie der Deutsche Bankbeamtenoereinnntteilr, hat der Reichsarbeilsminister den am 3. ds. Mts . ge¬
fällten Schiedsspruch, der den Reichsmanteltarif bis zum 28.
Februar 127 verlängert und eine Gehalksfestsetzung, sowie«ine Arbeikszeikregelung bis zum 30. September ds. 3s. vor¬sieht für verbindlich erklärt . Der Schiedsspruch war vom
'Reichsverband der Bankleitungen und von dem freigewerk-
Zchaftlichen Angesielltenverband abgelehnt, von den drei sonstnoch, beteiligten Arbeitnehmerorganisationen angenommenworden.

Ein Zwischenkredit an die Reichsbahn
Berlin , 15. Febr . Die Verhandlungen zwischen dem

Reichsfmanzministeriliin und der deutschen Reichsbahngesell-
fchafk über die Gewährung eines Zwischenkredits zur be¬
schleunigten Vergebung von Reichsbahnaufträgen werden,
wie die ^Bossische Zeitung" erfährt , in der nächsten Wochewieder ausgenommen.

Eröffnung der 12. deutschen Ostmefse
Königsberg. 15. Febr . Die 12. deutsche Ostmesse wurde

heute vormittag ohne besondere Feierlichkeit eröffnet. Dieim Hause der Technik untergebrachte Sonderausstcllung,Licht, WSrme und Kälte in ihrer Anwendung", die von den
/hervorragendsten Fachorganisationen beschickt ist, wurde von
-Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer mit einer kurzen Ansprache

röffnek. . Daran schloß sich ein kurzer Begrüßungsakt in deriesmal bedeutend erweiterten russischen Scmderaussiellung.»wobei Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer und der Handels-
vorkreser der Union der Sowjetrepubliken in Deutschland,iBegffe, dem Wunsche nach einem vollen Erfolg der russischen
AiMelung und nach einer weiteren Festigung der deutsch¬
russischen HandelsbeziehungenAusdruck gaben.

Verlegung der Münchener Infanlerieschuie
München. 15. Febr . Wie die .Münchener Neuesten Nach¬

richten" erfahren , wird die Infanterieschule am kommenden
Donnerstag München verlassen und von neuem den Standortauf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf  beziehen.

Ausreise des Kreuzers „Hamburg"
Hamburg, 15. Febr . Sonntag abend trat der deutsche

Kreuzer „Hamburg" von Cuxhaven aus seine auf 15 Mo¬naden berechnete Auslandsreise  an . Nach einer An¬
ordnung des Reichspräsidenten wird der Kreuzer in Zukunft
beim Setzen der Toppslaggen dieHamburgerStaats-
flagge  führen , die der Hamburger Bürgermeister Peter-sen heute morgen um 11 Uhr in Wilhelmshaven dem Kom¬
mandanten des Kreuzers in feierlicher Form übergab. Als
Bürgermeister Peterfen , begleitet vom Stationschef an Borddes Kreuzers eintras, war die Mannschaft in Paradeaufstel-lung angetreten. Der Kreuzer hatte über die Toppen ge¬
flaggt. Die in Wilhelmshaven anwesenden Admirals nahmenan der Feier teil. In einer Ansprache sagte Dr. Petersen:Mit dem Kreuzer „Hamburg " geht ein Stück des deutschen
Vaterlandes nach fremden Ländern hinüber . Unsere Not,aber auch unseren Glauben an die Zukunft unseres Volkeszu bekennen, und Zeugnis abzulegen von dem Geist der
Pflichterfüllung und der Vaterlandsliebe , die Reichsheer
und Reichsmarine beseelten, sei die hohe verantwortungs¬volle Aufgabe der „Hamburg " auf dieser Fahrt . Hamburg
fei stolz darauf , daß sein Patenschiff bei festlichem Anlaßfortan die Hamburger Flagge führe. Dr. Petersen sprach,
indem er die Flagge dem Kommandanten des Kreuzers über¬gab, di« Hoffnung aus , daß die Fahrt ehrenvoll sein möge
für den Kreuzer, für Hamburg und das Vaterland , und daßsie das Ansehen Deutschlands im Auslande mehren helfen
möge. Die Rede klang in ein begeistert aufgenommenes Hochauf das deutsche Vaterland aus . Der Kommandant der
„Hamburg ", Fregattenkapitän Dr. h. c. Groos,  dankte
namens des Kreuzers für die Stiftung der Flagge mit herz¬lichen Worten. Nach seiner Ansprache wurde die Ham-
burgische Staatsflagge gehißt. Kurz nach 12 Uhr ging der
Kreuzer unter begeisterten Kundgebungen in See.

Keine Angrifffsabsichlen Italiens auf Oesterreich
Wien. 15. Febr . Wie die .Monkagszeikung" meldet er¬schau der italienische Gesandte in Wien beim österreichischen^

Bundeskanzler und gab im Namen de ritalienischen Rege-*rung eine Reihe Erklärungen ab, wobei er betonte, daß von
Irgendwelchen aggressiven Absichten Italiens Oesterreich
gegenüber keine Rede fei. Die italienische Regierung werde,wie das Blatt erfährt , von der praktischen Durchführung derin der letzten Zeit viel erörterten beiden Verordnungen ab-ke*-en und zwar der Verordnung betreffend den Handel kms' ^" roler Grenzgebiet und betreffend die Aberkennung deritalienischen Staatsbürgerschaft.

Türkisch-französische Verhandlungen
Konstantinopel, 15. Febr . Der französische Oberkom-mchar in Syrien , Henri de Jouoenel , hat in Angora die

Besprechungen mit dem türkischen Außenminister Tewfik
Ruschdi Bey bereits begonnen. Die Türken sollen, wie ver¬lautet, große Grenzbercchtigunaen fordern, ferner die Ge¬
währung der Autonomie an Antiochia und Alexandrette.Die Lage in Syrien scheint, entgegen den beschwichtigendenamtlichen Erklärungen , nicht ruhiger geworden zu sein.
„Echo de Paris " stellt fest, daß es auch Jouoenel nicht ge¬funden lei. den Ausstand zu brechen. Infolge des Wähler»

strslks könnten die französischenBehörden kein? ordnungs¬
mäßige Regierung in Damaskus bilden. „Petit Parisien"weist darauf hin, daß sich die ständige Mandatskommission
des Völkerbundes am Dienstag mit dem Bericht des fran¬
zösischen Kommissars in Syrien beschäftigen wird . Manhoffe, daß sich keine ernstliche Opposition gegen die Ver¬
waltung des Mandats in Syrien geltend mache.

*

Englische Erklärungen
Berlin . 15. Febr . Auch im „Obseroer" und „Daily Tele¬

graph " wird in offensichtlich halbamtlichen Ausführungen
darauf hingewiesen, daß in den nächsten Tagen eine
amtliche englische Erklärung zu dem Streit um die Raks-
fitze erfolgt. Der .Observer" schreibt dann u. a-, die eng¬
lische Regierung gehe von der Voraussetzung aus , daß die
Völkerbundsversammlung am 8. März zur Mahl Deutsch¬lands zum Mitglied des Völkerbundes Zusammentritt. Der
Völkerbundsrat werde gleichzeitig zusammenireten und dadie Signatarmächke des Locarnovertrages zur sofortigenWahl Deutschlands verpflichtet sind, werde diese Wahl im
März statkfinden und gleichzeitig von der Völkerbundsver¬
sammlung ratifiziert werden. Die Zuweisung von ständigen
Rakssthen an Polen und Spanien stelle eine völlig neue
Frage auf. Im gegebenen Augenblick werde die englische
Politik durch Treue zur Locarnopolikik, ferner durch eine
ehrliche Auslegung der versprochenen Wiederaufrichkung der
GroßmachkstelungDeutschlands unter Rücksicht auf die In¬
teressen des Vökerbundes geleitet sein. Eine Zurücknahmedes deutschen Antrags oder eine Verzögerung des deutschenEintritts käme aber einer Aufhebung des Lacarnoverkrages
gleich. Chamberlain habe bei seinem letzten Aufenthalt in
Paris Briand keine bindenden Zusagen in der Frage der
polnischen Ansprüche gegeben. Aber er hak. wie es scheint,auf die Dienste Spaniens hingewiesen, das bei der letzten
VölkerknindssikungMesopotamien England zugssprocken hak.Im „Daily Telegraph " wird heute abschließend festgestellt,daß der Streit um weitere Rakssitze für Polen und andere
Länder endgültig erledigt sei und daß weder Cbamberlain.
noch das englische Kabinett daran denken, die Ansprüche die¬
ser Länder zu unterstützen.

Württemberg
Stuttgart , 15. Febr . Hilfspolizei und Polizei¬

ausbildung.  Eine Verordnung des Ministeriums desInnern besagt: Die Organisierung polizeilicher Hilfskräfte
(Hiffspolizei, Notpolizei, Polizeifreiwillige usw.) ist unzu¬lässig; insbesondere darf nicht etwa auf Grund des H 360
Abs. I Nr . 10 des Reichsstrafgesetzbuchs eine organisierteHilsspolizei geschossen werden. Die Polizei darf nicht nach
militärischen Grundsätzen, sondern lediglich unter Berücksich¬tigung der polizeilichen Bedürfnisse ausgebildet werden. Hier¬für sind alle in Frage kommenden Stellen verantwortlich-Sie haben vor allem auch dafür zu sorgen, daß nicht ein¬zelne Persönlichkeiten aus anderer grundsätzlicher Einstellungheraus dem zuwiderhandeln.

Begnadigung eines Raubmörders . Der HilfsarbeiterChristoph Schmid, der vom hiesigen Schwurgericht wegenErmordung seines Stiefvaters , des Zeitungsverkäufers Kerse-boom, zum Tode verurteilt worden war , ist vom Staats¬
präsidenten zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigtworden.

Aus dem Lande
Eßlingen , 15. Febr . NeueBrücke.  Eine eiserne Brücke

über den neuen Brühlkanal soll jetzt endlich gebaut und die
„alte Seeschlange", wie sich der Stadtvorstand ^usdrückte,aus der Welt geschafft werden. Der Gemeinderat bewilligtehiesür 62 000 -1t.

Berkheim OA. Eßlingen, 15. Febr . Geständnis.
Löwenwirt Fröschle, der noch am Abend des Brandes fest-
genmnmen worden war , hat eingestanden, gemeinsam miteinem gewissen Eichinger von Ludwigsburg die Tat verübtzu haben. Die Brandlegung selbst hat anscheinend Eichingerausgeführt . Die Ehefrau und der erwachsene Sohn , dieebenfalls vorläufig festgenommen waren , sind als unbeteiligtwieder aus der Haft entlassen worden.

kniktlingen OA. Maulbronn , 15. Febr . Die Hand inder Maschine.  In der Harmonikafabrik M. Hohner
brachte ein 28 I . a. verh. Hölzerfräser die reckte Hand in die
Fräsmaschine, wodurch ihm die Hand vollständig zerrissenwurde. Er mußte sofort ins Krankenhaus Maulbronn übsr-geführt werden, wo ihm der größte Teil der rechten Hand
abgenommen werden mußte.

Heilbronn, 15. Febr . Tödlich abgestürzt.  Am
Donnerstag nachmittag stürzte der ältere verh. Gipser Wil¬helm Pfeiffer von hier, der an einem Hausncubau in der
Turmstraße beschäftigt war , aus einer Höhe von sechs Meternab. Er wurde in schwer verletztem Zustand in das städt.
Krankenhaus übergeführt, wo er seinen Verletzungen er¬legen ist. Als Todesursache wurde Schädelbruch festgestellt.Pfeiffer war Vater von fünf Kindern.

Neckarsulm. 15. Febr . Grauenhafte Tat.  Vor¬
gestern früh wurde zwischen Bückingen und Klingenbergdie hier wohnende 18 Jahre alte Tochter des Bahnwärters
Kahler von dem Berliner D-Zug überfahren. Es handelt
sich um Selbstmord Der Grund der Tat wird in Schwer¬mut zu suchen sein.

Obersteinach, OA. Gerabronu , 15. Febr . In Schultund Asche Am Samstag früh 4 Uhr brach in der großenScheuer des Landwirts Heinr. Schneider Feuer aus, dem in
kurzer Zeit das Gebäude zum Opser fiel. Während dasVieh gerettet werden konnte, sind die ganzen Futtervorräteund zahlreiches Inventar milverbronnt . Die Brandursache
konnte noch nicht festgestellt werden, es wird jedoch Brand-sti't'ing vermutet.

Hast, 15. Febr . RäuberischeErpressung.  Wegen
erschwerter räuberischer Erpressung wurde der schwer vor¬bestrafte 25 I . alte, verheiratete Konditor Richard Neumannvon Crailsheim vom Schöffengericht zu 7 Jahren Zuchthausund 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte sich nachts in
die Wohnung des Gutsbesitzers Martin Groninger inWestgartshausen, OA. Crailsheim, eingeschlichen, wo er mit
vorgehalkenerPistole dem im Bett liegenden Groninger Geld
abveriangte. Wegen anderer Vergehen wurde der Angeklagtein Würzburg verhaftet, wo ihm der Geldbeutel GroningerSzum Verhängnis wurde.

Ochsenhausen, 15. Febr . F r h r. v. Hornstein  f . Am
Freitag ist unser Gutsherr , Rrichssreiherr Joachim von
Hornstein  nach längerem Leiden im Alter von 67 Jahrenverschieden.

Oberndorf, 15. Febr . Arbeitswiederaufnahme.Die vierwöchige Frist , während der ein größerer Teil de»
Belegschaft der Mauserwerke A.-G. wegen schlechter Ge-schaftslage beurlaubt werden mußte, läuft nun ab, und
kommenden Montag soü der Betrieb wieder voü ausgenom¬men werden. Aber schon hört man wieder eine neue Hiobs¬
botschaft, nach welcher neben größeren Arbeiterentlassungenauch 20 v. H. der Beamten gekündigt werden soll. Ad15. Februar ist die Arbeitszeit aus 40 Wochenstunden ver¬kürzt.

Tuttlingen , 15. Febr . Von der Schuhindustrie.In der letzten Sitzung des Gemeinderaks besprach der Ober¬bürgermeister eingehend die Erwägungen, die oie Stadtver¬
waltung über Maßnahmen angestellt hak, um der schwierige»Lage in der Schuhindustrie zu begegnen und die stiligelegte»Betriebe wieder in Gang-zu bringen. Das Arbeiksministerium
lehnte ein Darlehen aus Staatsmitteln oder eine Bürgschaftdes Staats wegen der unübersehbaren Folgen ab. Mit derWürtk. Girozentrale und der Notenbank schweben Vorver¬
handlungen wegen Gewährung von Darlehen . Es bleibt nur
die Möglichkeit einer Bürgschaftsleistung' durch die Stadt
gegen Sicherheit. Ein Kredit aus städt. Mitteln kann nichtin Frage kommen, da die Steuereinnahmen immer mehr zu¬rückgehen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 16. Februar 1926

Was ist gut? fragt ihr. Tapser sein ist gut.
Nietzsche.

Vom Rathaus.
Die nächste öffentliche Gemeinderatssttzuug findet amMittwoch, den 17. ds. Mts ., nachm. 5 Uhr statt.

Homöopatischer Verein.
Der Vorstand des Verbandes homöop. Laienvereine Würt¬

tembergs, Herr Im . Wolf  aus Stuttgart , verbreitete sich in
einem außerordentlich lehrreichen Vortrag über „Nieren - und
Blasenleiden ". Er schilderte die Beschaffenheit und Tätigkeitder Nieren und Blase, dieser wichtigsten Ausscheidungsorgane,
über die Ursachen ihrer Erkrankungen (Erkältungen, falsche
Lebensweise, seelische Erregungen, Wechselwirkungeninfolge
Erkrankung anderer Organe), über die vorkowmenden Störungenihrer Funktion und über die Behandlung derselben In dieser
Hinsicht wurde besonders aus die notwendige reizlose Diät,
sowie auf die Behandlung durch Wärme, Tees und homöopa-
tische Mittel hingewiesen.

Bienenzüchter -Versammlung.
Am Sonntag versammelten sich eine größere Zahl Imkerim Gasth. z. »Traube" in Nagold betr. Bestellung von Banen-

zucker zur Frühjahrsfütterung . Der Verein bestellt für sämtl.
Imker den Zucker, wenn solcher um den angebotenen Preisgeliefert wird und muß derselbe innerhalb 14 Tagen bezahlt
werden. Aus dem Vortrag über den Wert des Bienenhonigs
ist manches Wissenswerte zu entnehmen. Vermöge seines großen
Gehalts an Trauben- und Fruchtzucker neben einer Reihe anderer
wichtiger Stoffe wie z. B. Kalksalze, Eisenoerbindungen und
Ameisensäure spielt der Honig eine große Rolle in der Ernährungder Menschen. Trauben- und Fruchtzucker gehen unmittelbarins Blut über, ohne Rückstände zu hinterlassen, während ge¬
wöhnlicher Zucker erst im Körper invertiert oder umgewandelt
werden muß, um für das Blut aufnahmefähig zu sein. Honigist ein Blutbildner ersten Ranges und sollte mehr Verwendungfinden bei Kindem und Greisen. Er ist mehr wert als alleauf den Markt gebrachten teuren Stärkungsmittel . Für Kinder
und junge Mädchen dient Honig mehr als Eisenpillen, sagte
Dr. Ehrhardt Er kommt aber auch als Heilmittel in Frage,namentlich bei Katarrhen und als Gurgelmittel, sowie als ein
gelindes Abführmittel, das die Verdauungsorgane nicht angreift.Gegen Schlaflosigkeit schützt ein Löffel voll Honig vor dem
Schlafengehen. Honigmasser mit Fruchtmft bildet ein erfri¬
schendes Getränk für Kranke, Honig mit Weizenmehl, zur Salbe
gerühri, bildet ein vorzügliches Heilmittel bei Geschwüren und
anderen Wunden. Neben Luft und Licht wird Honig alsdritter im Bunde im Kamps gegen die Lungenkrankheiten ein
Helfer sein, der nicht zu unterschätzen ist; auch bei Keuchhusten
wirkt Honig, zeitig angewandt, oft heilend. Aus Honig könnenauch Getränke und Backwerk hergestellt werden. Das Gesagtetrifft aber bloß auf reinen Honig zu. Alle unter hochklingen¬den Namen angepriesenen Süßigkeiten, wie Schweizer-, Brust-,
Alpenkräuter, Rosen- und Zuckerhonig sind alles Kunstprodukte,auch der billige Havannahhonig und kalifornischer Honig sind
keine reinen Bienenhonigs. Für Laien ist es schwer, die echteWare zu unterscheiden. In Amerika werden alljährlich unge¬
heure Mengen Honig gewonnen, aber teilweise auf primitiveArt . Was dort an guter Ware geerntet wird, findet im eige¬
nen Lande reichlich Absatz, denn dort ist der Honiggenuß so
eingebürgert, daß gute Ware leicht verkauft wird, der Schmutz
dagegen wandert nach Deutschland und wird teilweise mit un¬
serem guten Jnlandshonig vermischt und in den Handel ge
bracht. Kaufe daher jedermann nur echten deutschen BienenHonig!

Wau « ist eine Zeitung druckfehlerfrei?
Auf diese Frage antworten die „Glarner Nachrichten" .

„Eine Zeitung ist druckfehlerfrei, wenn 1. der Verfasser oderEinsender das Richtige geschrieben, 2. das Richtige auch deut¬
lich geschrieben, 3. der Setzer in alle Fächer des Setzkastens
richtige Buchstaben geworfen har, 4. die richtigen Buchstaben
ergreift. 5. sie richtig einsetzt(Punkt 3—5 gelten für Handsatz,an ihre Stelle tritt bei der Setzmaschine das richtige Tippender Buchstaben und das richtige Fallen), 6. der Korrektor dieKorrektur richtig verbessert, 7. die Uederprüsung richtig gelesenwirv, 8. wenn in der Uederprüsung noch Vorgefundene Fehler
richtig verbessert werden, 9. wenn den Betreffenden Zeit hierzu
gelassen wird, 10. wenn noch ein Dutzend andere Umstände sichebenso glücklich abwickeln. Und da nun zum Beispiel eine
achtseitige Zeitung etwa 200090 Buchstaben enthält, so müssensich jene günstigen Umstände etwa 200000mal wiederholen,wenn die Zeitung fehlerfrei sein soll".

Gedaltssorderungen im Konkurs. Für die Angestellte«und Arbeiter bildet das Dienstverhältnis in der Regel die
einzige Einnahmequelle. Mit vollem Recht hat daher der
(Gesetzgeber für den Fall der Zahlungsunfähigkeit und Kon¬kurseröffnung im Z 61 der Kvnkursordnung die Gehalts¬und Lohnrückstände an die erste Stelle der zu befriedigen¬den Forderungen gerückt. Mit dieser Bevorrechtigung alleinist jedoch, wie sich gezeigt hat. den Arbeitnehmern wenig ge¬holfen. Der Gewerkschastsbundder Angestellten Hot deshalb
beim zuständigen Ministerium gefordert, ergänzende Be¬stimmungen zu berücksichtigen, nach denen der Konkurs-
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Verwalter verpflichtet fein soll, die Forderungen der nachH 61 Ziffer 1 bevorrechtigten Gläubiger mindestens in Höheder zur Verfügung stehenden Mittel unverzüglich auch dann>u befriedigen, wenn die Gesamtsumme der bevorrechtigtenForderungen noch nicht festgestellt ist. Im Zusammenhangbeantragt der EDA . weiter, daß die Provisionsforderungenund Auslagen der nicht im Dienstverhältnis stehenden Pro¬visionsreisenden und Handelsvertreter den Lohn- und Ge¬haltsforderungen im Sinn des tz 6i Ziffer 1 gleichgestelltwerden.
Zinsen bei Steucrsiundungsn . Vom 1- Januar 1926 anbeträgt, sofern nicht zinslose Stundung gewährt »st, derStundungszins mindestens 5 v. H. und höchstens 8 v. H.jährlich gegen früher 9 o. H. Diese Ermäßigung gilt ohneweiteres auch bei Stundung der Staotssleuern , Gemeinde¬steuern und sonstigen Geldleistungen. Der Zuschlag für ver¬spätete Entrichtung nicht gestundeter Steuern , der auf -X v.H. des Rückstandes für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeitfolgenden angefangenen halben Monat festgesetzt ist, bleibtunverändert.
Besteuerung des Gewerbebetriebs im Lmherziehen. Nacheinem Ministerialerlaß dürfen die Oberämter und dasPolizeipräsidium Stuttgart für Antragsteller, die in Würt¬temberg ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt odereine Betrsibsstäkte haben, einen Wandergewerbeschein nurausstellen, wenn der Antragsteller nachweist, daß er inWürttemberg zur Gewerbesteuer veranlagt oder angemeldetist und daß er die bis zum Zeitpunkt der Antragstellungfälligen Gewerbesteuerraten oder -Vorauszahlungen voll->Mndig entrichtet hat. Dieser Nachweis ist in der Regeldurch Vorlage einer Bescheinigung der zuständigen Ge-inemdebehörden zu führen.

Derwendmrp aller Aktenstücks-u TrüMLen . Bei Ver¬wendung von Briefhüllen, die aus alten Aktenstücken her-gestellt wurden, haben sich Unzuträglichkeiten ergeben. Nacheinem Ministerialerlaß dürfen deshalb solche Briefhüllenjedenfalls im Verkehr mit Privatpersonen und Firmen nichtmehr verwendet werden. Der Verwendung gewendeterBrieshüllen steht in geeigneten Fällen nichts im Wege.

i

l

Doll fürs für Schreiner. Das Landesgewerbeamt beab¬sichtigt, in den Monaten März und April d. I . in Stuttgarteinen achtwöchigen Tagesvollkurs für Schreiner über Möbel¬zeichnen, Kostenberechnen, Beizen und Polieren , sowie überMaschinenbehanülung abzuhalten. Anmeldungen sind beimSekretariat des Landesgewerdeamts in Stuttgart , Kanzlei-siraße 19, bis spätestens 28. Februar 1926 einzureichen.
Feldvereinigungskosten. Auf die Kleine Anfrane resAdg. Spröhnle  wegen Einbringung der Ersätze für dieArbeiten der Zentralstelle für die Landwirtschaft. Abteilungfür Feldbereinigung, hat das Ardeits- und Ernährungs¬ministerium folgende Antwort erteilt : Bei den Feldbereini-gungen werden die Kosten für die Fertigung der Antrags¬pläne. für die Entwürfe und die Leitung des Baus der ge¬meinsamen Anlagen, für die Prüfung der Arbeiten der Ver-mcsstmgsämter, für die Oberleitung der Feldbereinigung,für die Leitung der Tagfahrten und für die Vorsitzenden der

Nollzugskommissionenvom Staat getragen, während dieKosten für die Ausführung der feldmesserischen Arbeitendurch die Bermessungsämier für Feldbsreiniaung dem Staatvon den Beteiligten zu ersetzen sind. Der Zentralstelle sürdie Landwirtschaft ist zur Pflicht gemacht, diese Ersätze mittunlichster Beschleunigung einzuziehen, dabei ober im Hin¬blick auf die schwierige Lage der Landwirtschaft so schonendals möglich zu verfahren. "Daß die Zentralstelle alle berech¬tigt erscheinenden Stundunqsgesuche berücksichtigt, geht dar¬aus hervor, daß von den Ersätzen aus dem Iabr 1924 noch26 v. H., von denen aus dem ersten Halbsahr 1925 noch bei¬nahe 70 v. H. ausstehen. Für Ersätze, die nicht innerhalbvon vier Wochen nach Anforderung, also durchschnittlich4—5 Monate nach Leistung der Arbeiten eingehen, wirdeist Monatszins von dreiviertel v. H. Zins gerechnet. Einezinslose Stundung ist nicht angängig , da sonst zweifellosdiese Ersatzforderungen hinter allen sonstigen Zahlungsver¬
bindlichkeiten der Beteiligten zurückgestellt würden. Die Fi¬nanzlage des Staats macht es unabweisbar , daß die im
Staatshaushaltplan eingestellten Ersätze binnen angemes¬sener Frist beigebracht werden. Eine Aenderung der be¬stehenden Uebung ist hienach nicht möglich.

Walddors, 16. Febr. Lichtbilder-Bortrag . Am ver¬gangnen Sonntag veranstaltete der hiesige Militär - und Vete¬ranenverein im Gasthaus z. „Rappen" einen Lichtbildervortrag.'Die Bilder wnrden vom Lichtbilder-Verlag in Stuttgart aufGrund eines Angebots leihweise bezogen, während Herr PfarrerVeil - Walddorf seinen Lichtbilder-Apparat in freundlicher Weisezur Verfügung stellte. Zweck des Lichtbildervortrags soll sein:Hebung der kameradschaftlichen und vaterländischen Gesinnung.Der Reinertrag des Abends war nach Abzug der Unkosten zurUnterstützung von tranken hiesigen Vereinsmitgliedernbestimmtworden. Vorstand Hch. Walz , Maurer , begrüßte die sehrzahlreich Erschienenen und gab besonders seiner Freude darüberAusdruck, den früheren Bezirksobmann, Kamerad Friedr.Ziegler - Nagold für die Sache gewonnen zu haben, der anHand der sehr scharfen und deutlichen Bilder seinen Vortragausgeschmücktmit viel Selbsterlebtem begann. Wort unvBild führte die ruhig lauschenden Zuschauer und Hörer zurückin die ersten Kriegsmonate des Jahres 1914, zuerst in dieVogesen. Die Kämpfe bei Altkirch, Sennheim am Hartmanns-weiler-Kopf und im Münstertal riefen bei manchem der an¬wesenden Kriegsteilnehmer lebhafte Erinnerungen wuch. Wiemanches wohlbekannteBild konnte man da sehen. Die zweiteAbteilung des Vortrages, ebenfalls aus den ersten Kriegs¬monaten, führte hinauf nach dem gleichfalls als schwere Kampf-gegend bekannten Belgien. Hier konnte man mit Freude den
Vormarsch und die siegreichen Schlachten unserer braven Trup¬pen verfolgen. Auch in dieser Gegend kannte sich so mancherrecht gut aus und nach Schluß des Vortrags hörte man vondieser und jener Seite : »Da bin ich auch schon gewesen" oder»Weißt du noch?" Bei dem Schluß Bild : „Soldatenfriedhof"sang man zu Ehren der Gefallenen das Lied vom guten Ka¬meraden. Jede der beiden Bäderabteilungen bestand aus 24Exemplaren. Bezirksobmann Jul . Raaf - Nagold, welcherebenfalls anwesend war, benutzte die Gelegenheit, um vem Ver¬ein, welcher im letzten Jahre eine stattliche Anzahl neuer Mit¬glieder eintragen konnte, auch fernerhin gutes Wachsen undGedeihen zu wünschen. Nachdem er das Gesehene und Ge¬hörte nochmals gestreift hatte, schloß Vorstand Walz den wohl¬gelungenen Abend mit herzlichem Dank an Kamerad Zieglerund Bezirksobmann Raaf . Auch allen Anwesenden dankte erfür ihr zahlreiches Erscheinen und reges Interesse an der Sache.— Die Lichtbilder wurden Herrn Pfarrer Veil 'für Montagabend überlaffen, um sie den Schulkindern oorzuführen.

Herrenberg, 15. Febr Aus dem Gemeinderat. DerEinbau des 4er-Ofens im Gaswerk wird nun endgültig demGas- und Wasserleitungsgeschäft in Stuttgart übertragen, nach¬

dem das seinerzeitige Angebot von der Firma teilweise ermäßigtund die Garantier» entsprechend erweitert worden sind. — AufGrund des vorliegenden ärztlichen Zeugnisses wird dem Stadt-vorstand zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ein längererErholungsurlaub verwilligt. Der Gemeinderat hofft undwünscht, daß die Gesundheit des Stadlvorstandes in befriedigen¬der Weise sich bessern möge und er sein Amt bald wieder an-treten könne. Vorläufig werden die Geschäfte durch den Stell¬vertreter des Stadtvorstands , Gemeinderatsmitglied Zinser,und durch den Ratsschreiber weitergeführt. — Der nach demvorliegenden Voranschlag für 1926 voraussichtlich entstehendeAbmangel des Krankenpflegevereins von etwa 300 Mark wirdentsprechendeinem früheren Beschluß auch Heuer wieder aufdie Orlssürsorgekaffe übernommen. — Dem Ankauf eines 15Monate alten Farrens auf dem Zuchtviehmarkt in Rottweilwird zugestimmt. Der Kaufpreis beträgt 1072 Mark. — Ver¬schiedene Holzverkäufe vom 4. Februar, II . Februar und derStangenoerkauf vom 28. Januar (Erlös 14437 Mark) werdengenehmigt. — An 27 Konfirmanden und Erstkommunikantenwerden Kinderbeihilfen von je 10 Mark verwilligt.
Herrenberg, >5. Febr. Gesühnte Roheit. Ter 29jähr.Polierer August Barth  von hier, der seinerzeit dem GeorgSchürer  im Verlaut eines Streits mehrere Messerstiche bei-brachre, wurde vom Amtsgericht wegen schwerer Körperverletzungzu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat verurteilt. Ebenso er¬kannte das Gericht auf eine entsprechende an Schürer zu zah¬lende Buße von 160 -4!k, sowie auf Tragung sämtlicher Kosten.Damit hat eine Sache ihre Sühne gefunden, die bei der Ein¬wohnerschaft Herrenbergs viel Erregung hervorgerufenhatte.
Freudenstadt , 14. Febr. Versuchtes Glück. Ein frischzugereistes, angebliches Ehepaar, das in einem hiesigen Gasthofübernachtete, hat am andern Morgen französijchen Abschied ge¬nommen. Durch sofortige Benachrichtigung der Kriminalpolizei,die das Paar beim Verlassen der Ziadt schon beobachtet hatte,ist es gelungen, es mit Kraftwagen einzuholen. Die Ueber-raschung war nicht gering, als der Wirt dem Auto entstieg,seine Rechnung präsentierte und gleichzeitig auch die Polizeiihres Arntes waltete.

Freudenstadl, 15. Febr. Produktive Erwerbs¬
losenfürsorge.  Vom Würtk . Landesamt für Arbeits¬vermittlung ist der hiesigen Stadtverwaltung zur stadtbau¬planmäßigen Herstellung der Straße vom Stadtbahnhof biszum Schlachthaus einschließlich Kanalisation. Wasser- undZasleikung ein Darlehen von 10 000 Mark zur Verfügunggestellt worden. Die Gesamtkosien sind zu 34 000 -K ver¬rechnet.

Aus aller Welt
Don der Reichswehr. Die Zahl der Militärpferde betrugnach dem Haushaltplan des Reichsministeriums in den Jah¬ren 1924 und 1925 je 40 804.
Schiffszussmmenslotz. Der deutsche Dampfer Poseidonstandete in der Schelde bei seiner Ausfahrt nach Valparaiso,wurde aber kurz darauf von acht Schleppern wieder f.ott-gemach-t. Dann stieß er mit dem französischen DampferDepute Henri Durren zusammen. Der französische Dcnnpsersank. Seine Mannschaft wurde kurz darnach gerettet. Ein-Mann ist verletzt.
Der Dampfer Maria Therese ist in der Themse  mitdem PetroleumÄampfer British Earl im Nebel an der Küstevon Norfolk zusammengestoßen. Die Maria Therese wurdemittschiffs gerammt und sank binnen zehn Minuten . Die Be¬satzung rettete sich in die Boote. Sie wurde von dem BritishEarl ausgenommen und in Grrmsby an Land gesetzt.
Ein jugendlicher Vatermörder . Der 14jährige Sohn einesMainzer Eiseubcchnbeamtenerschoß seinen Vater, der ihnwegen eines Vergehens körperlich züchtigen wollte, mit einemRevolver. Der Schuß drang in den Unterleib und hatte densofortigen Tod zur Folge. Der jugendliche Mörder wurdeverhaftet.
Midcherunord. Kürzlich wurden in Hamburg in einemKoffer Teile einer weiblichen Leiche gefunden. Rach denpolizeilichen Feststellungen ist die 27jährige Helene Thielsdurch ihren Bräutigam , den 25 stahre alten HandlungsgehilfenLinksu aus Altona und die gleichaltrige Agnes Heil nacheinem Streit in ihrer Wohnung erwürgt und mit einem

Küchenmesser zerstückelt worden. Beide Täter sind geständig,belasten sich aber gegenseitig.
Von Einbrechern erschossen. Am Sonntag abend wurdeein Einbruch in die Wohnung eines Studienrats in Katern-berg bei Essen verübt, der mit seinen Angehörigen das Hausverlassen hatte. Ein Baumeister und ein anderer Studien¬rat , die die Einbrecher überraschten, wurden von ihnen mitSchüssen empfangen. Der Studienrat wurde so schwer ver¬letzt, daß er inzwischen gestorben ist. Der Baumeister dürstegleichfalls kaum mit dem Leben davonkommen.
Ehrung Einsteins in London. Der Präsident der Kgl.AstronomischenGesellschaft in London teilte die Verleihungder goldenen Medaille an Pros. Einstein  mit und fügtehinzu, es sei der herzlichste Wunsch der ganzen Gesellschaft,daß di« Zukunft Einstein weitere wissenschaftliche Triumphebringen möoe, wie sie ihn bereits zu einer der hervorragend¬sten Persönlichkeiten der neuzeitlichen Wissenschaft gemachthätten.

Letzte Nachrichten
Das Ende der Kontrollkommission Unbestimmt.Die Stärke der Besatzuugvtruppeu.

Berlin , 16. Febr. Die Morgenblätter melden ausLondon: Im Unterhaus sagte Chamverlain in Erwiderungeiner Anfrage, er sei nicht in der Lage, ein genaues Datumzu nennen, an dem die Kontrollkommission aus Deutschland
zurückgezogen werde. Dies muffe von der Erfüllung derin der Note der Botschafterkonferenz vom 16. Dez. 1925
verzeichneten deutschen Verpflichtungen abhängen. — InErwiderung auf eine andere Anfrage sagte Chamberlain:Vor Räumung der Kölner Zone am 1. Okt. waren dieZahlen der alliierten Besatzungstruppen die folgenden: Eng¬länder 9000 Mann, Franzosen 73100, Belgier 17100.Am 1. Febr., d. h. unmittelbar nach der Räumung Kölns,ist die Zahl eine ungefähr folgende: Engländer 7800,Franzosen 59000, Belgier 7500.

Der dentsche Gesandte in Bern beim
Reichspräsidenten.

Berlin , 16. Febr. Nach den Morgenblättern empfingder Reichspräsident am Montag den deutschen Gesandtenin Bern, Adolf Müller, zum Vortrag.

Bierabend beim Reichstagspräsidenten.
Berlin » 16. Febr. Wie die Morgenblätter melden,fand am Montag abend beim Präsidenten des Reichstagsein Bierabend statt, zu dem u. a. Reichspräsident von Hin-denburg, Reichskanzler Dr. Luther und die übrigen Reichs-Minister erschienen waren.

Der Reichskanzler an Pros . Dr . Hölsch.
Berlin , 16. Febr. Wie die Morgenblätter melden,richtete Reichskanzler Dr. Luther ein Telegramm an den

Reichstagsabgeordneten Professor Dr. Hölsch, in dem erihm die herzlichsten Glückwünsche zum 50. Geburtstagausspricht.
Briand droht mit dem Rücktritt.

Paris , 16. Febr. Die Kammerrede Briands hat großenEindruck gemacht, besonders durch die Schlußwendung, inder der Ministerpräsident betonte, daß er von der Kammerüber die Finanzvortage abstimmen lassen werde und wenndie Kammer nach der Abstimmung im Senat die Annahmeder zum AuSgleich-Budget erforderlichen Kredite ablehue,so werde er dies als einen Beweis für die systematischeOpposition gegen sein Kabinett ansehcn und werde dannnicht zögern, die Geschäfte an einen anderen abzutreteu.Dieser unzweideutige Hinweis auf einen möglichen Rücktrittwird von einem Teil der Kammer ernst genommen.
Streikdrohung der Pariser Postbeamte «.

Paris , 16. Febr. Eine Abordnung der Postange¬stellten forderte am Montag vom Postminister die Aus¬zahlung der sr. Zt . bewilligten Lohnerhöhungen. Falls stenicht erfolgt, wollen die Postangestellten in den Streik treten.
Wiederaufnahme des Flugverkehrs

Paris -Konstantiuopel.
Paris , 16. Febr. Der Flugverkehr PariS-Konstanti-

nopel wurde am Montag wieder ausgenommen. Der Wegführt über Straßburg -Wien-Budapest-Belgrad-Bukarest nachKonstantinopel.
Ei « englisches Fischerboot vermitzt.

London , 16. Febr. Wie aus Temby Kastel gemeldetwird, ist ein Fischerboot mit 16 Mann Besatzung nichtMückgckehrt. Trotz aller Bemühungen hat man aber bis¬her noch keine Spur gesunden.

Handel und Volkswirtschaft
Harriman mit Polen einig. Die Verhandlungen der Harrimail¬gruppe über den Ankauf der polnisch-oberschlesischen Zinkgrubenvon Giesches Erben sind nunmehr abgeschlossen. Neben dem Kauf¬preis , den die Gesellschaft erhält, gibt Harriman der polnischen Re¬gierung eine Anleihe von 10 Millionen Dollar. Als Gegen¬leistung wird die Harrimangruppe von der polnischen Ver¬mögenssteuer befreit und erhält eine Reihe weiterer Steuer , undZollerleichkerungen. Ein entsprechendesGesetz wird dem polnischenSejm bereits in den nächsten Tagen zugehen.
Stuttgart , 18. Febr . Iugosi - Cdelmesse.  Freitag , de»19. Februar beginnt in Stuttgart die Frühjahrs -Jugosi -Edelmess«und dauert bis einschließlich Dienstag, 23. Februar . Der Fach¬welt wird sehr viel geboten; die großen Silberwarenfabriken undMetallwarenwerke Deutschlands sind erstklassig vertreten mit vor¬teilhaften, leicht verkäuflichenMustern, sich ganz der Zeltloge an¬passend.
Heilbronn, 15. Febr . G. Schaeuffelensche Papier¬fabrik.  In der Geschäftsaufsichtssache fand am Freitag ein Ler-gleichstermin vor dem hiesigen Amtsgericht statt. Der von derFirma eingereichte Vergleichsvorschlag (auf der Grundlage von60 Prozent ) wurde nach Köpfen und Summen mit überwältigen¬der Mehrheit angenommen. Das Gericht hat hierauf den ange¬nommenen Zwangsvergleich bestätigt.

Mannheimer Viehmarkt. 15. Febr . Zugesührt und sür 50 Kg.Lebendgewicht gehandelt wurde: 173 Ochsen 20—52, 83 Bullen35—48, 550 Kühe und Rinder 12- 55, 612 Kälber 52—74, 55Schafe 24—36, 2265 Schweine 68—72, Marktverlaus: Mit Groß-vieh mittel, langsam geräumt, mit Kälbern ruhig, langsam ge¬räumt , mit Schweinen mittel, kleiner Ueberstand.
Heidenheim. 15. Febr . Diehmärkte.  Der Stadtgemeind«ist die Erlaubnis zur Abhaltung von drei Viehmärkten für wei¬tere 5 Jahre erteilt worden.
Ereglingen. 15. Febr . Pferdemarkt.  Der Pferdemarktwar mit schänem Pserdematerial beschickt. Cs wurden 40 Handels-pfsrde gezahlt. Handel flau. Es wurden ca. 10 Käufe abge¬schlossen. Preise 600—1200 RM.
Geislingen a. SL. 15. Febr . Verlegung des Pferde-markkes.  Dem Pferdemarkt, der am Fastnachtsdienstag statt-finden sollte, mußte wegen der Maul - und Klauenseuche, die imBezirk ausgebro<d»n ist. auf 16. März verschoben werden. DerAbsatz der Lose für die Pferdemarktlotterie ist schleppend. Da nichtdamit gerechn-t werden kann, daß bei der derzeitigen Wirtschafts¬krise die verg»seb»nen 20 000 Stück verkauft werden, soll die Zahlder Lose a»f 10000 Skück beschränkt und dementsprechend auch di«Zahl der Gewinne verringert werden.
Stuttgart , 14. Febr . Wochenmarktpreise.  Aus de»gestrigen Dochenmarkt galten folgende Preise: 1 Pfund Edeläpfelim Großhandel 25—35 -Z (im Kleinhandel 33—45 ^ ), TapfeläpfslLS—?5 (rv— 33), Kartoffeln 4—5 (5—6), Wirsing 10—15 (IS bi»ix ) Filderkraut 5—7 (6—9), Weißkraut 5—7 (8- 9) Rotkraut7—10 ,1 :3), Rosenkohl 40—50 (50- 65), Grünkohl 10—14 (12b's 18). r« e Rüben 6—8 (7—10), gelbe Rüben 8—12 (10—IS),Zwiebel 7—10 (9—13), Schwarzwurzeln 30—40 (40—50), Spinat40—60 (SO— 65) 1 Stück ausländ . Blumenkohl 40—100 (50 bi,140). Rosenkohl IS—30 (18—38), Rettich 3—6 (4—8), Sellerie.0— SO (IS—4M 4-

Konkurse.
Albert Luit,  Schuhwarenhandlung in Stuttgan . KarlBesel,  Kaufmann , Stuttgart Galsburg. — Hans Blank,Holzhändler in Buchau. — Firma Bartholomäus Gaub  inLaupheim. — Albert Kehl,  Kaufmann , Gmünd.
Firma Gottlieb Dannenmann  G . m. b. H. in Wiesensteig. — Firma Eg er L Seifriz GmbH.  in Reutlingen(Strickwarenfabrik). — Firma Dieter le  L Co. G. m. b. H.,Reparaturwerkstätte in Ulm. — Jakob Braun,  Schubwarengeschäft in Friedrichshafen.

Aufgehobene Koukurse.
Frau Rudolf Lang  in Göppingen.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Waldmannshofen, OA. Mergentheim.

Gestorbene:
Vollmaringen: Marlin Müßigmann. Schmiedmstr., 49 I.Hirsau: Anton Formaneck, 61 I.
Freudenstadl: Friedrich Eberle, Messerschmied.
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Amtliche Bekanntmachung.
Schwelneseuche (-Pest ).

In dem Gehöft des Bitus Lutz, Gipsmüllers
tu Nutertalheim ist der Verdacht der Schweiue-
seuche(-Pest) festgestelll worden.

Nagold, den 15. Februar 1926.
Oberamt:

578 Dr . Merkt , Amtmann.

Die Frist zum 580

MMs - der Mrttnlriheil
M » VkfiSes

Reichs - (Kriegs -) Anleihe»
und Staalsobligatione«

im Nennwert von mindestens 500 geht am

28. Februar 1926
zu Ende . Die Eigentümer solcher Papiere
werden behufs Vermeidung des bei Frist¬
versäumung eintretenden Verlusts der Aus¬
losungsrechte aufgesordert , ihre Anmeldungen
bei einer Vermittlungsstelle alsbald zu voll¬
ziehen. Wir nehmen Anträge entgegen.

Oberamtssparkaffe Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

Vrennholz-
Blllmf.

Am Freitag , den 19. Februar 1926 , kommen
aus Distrikt Killberg , Abt . Katzensteig, Hirschsulz, hin¬
teres Stubenkämmerle zum Verkauf:

Veigholz , Laubholz (Eiche) : 7 Rm.
Nadelholz : 1VS Rm.

Reisig , Laubholz (Eiche) gebunden:
100 Wellen.

Schlagraum » 5 Lose, geschätzt zu 11 Rm.
Zusammenkunft zum Verkauf nachmittags 2 Uhr

aus ' der Höhe der alten Freudenstädterstraße beim
Haiterbacher Wegzeiger . 261

Städt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

M- >!.
Am Freitag , deu 19. Februar 1926 aus Distrikt

Galgenberg , Abt . Hinterer Galgenberg:
Reisig , Nadelholz , ungebunden in Flä-

chenloseu : 700 Wellen;
Schlagraum , S,Lose , geschätzt zu 6 Rm.
Zusammenkunft zum Vorzeigen 10 Uhr oben an

der allen Obersettinger Steige . Verkauf 11 Uhr da¬
selbst. 579

Städtische Forstoerwaltung.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, den 17. ds. Mts ., nachm. 2 Uhr

kommt im Amtsgerichtsgebäude gegen Barzahlung an
den Meistbietenden zum Verkauf:

1 Schreibmaschine(Mercedes).
Nagold, den 16. Febr. 1926 572

Gerichtsvollzieherstelle beim Amtsgericht Nagold

Zwerenberg.

Dürres Brennholz
vertauscht gegen 556

Angersen oder Zuckerrüben

krlvttrivli Nvppl vr

Biehverkaaf.
Ab Mittwoch, den 17. ds. Mts.

steht ein srWr Trans
'pori Mer . trächtiger

Mii « ,
darunter gut gewöhnte, sowie

Milchkühe«nd
trächtig.Kiihe
M Verkauf. Kauf- und Taufchliebhaber
ladet srenndtichst ein 574
kllmtiaii NeWki>ir«Irsllbe"

Minnen,

Gemeinde Gültlingen, Bahnstation Wildberg.

Nadelstammholz-Berkauf.
und zwar:

Die folgenden in den Gemeindewaldungen angesallenen 6 Lose Lang - und Sägholz

Los
Nr.

Waldte ' l L aug -und  Sägholz
Zus.

Festm.

worunter

Festm.

Stamm
Nr.

I 1 n ! m iv ! v ! I j II > III
Distr . Abtlg. Klasse

I Heimen Abtlg . 4 — 4,08 15,40 5,55 1,08 — — -- — 26,11 Fichten u . Tannen 9 - 43
II .. 3 — 14.60 17,05 6,7 l 0,73 — — 1,44 — 40,53 „ „ 44—90

III . 3 — 5,94 27,39 10,76 2,07 — 1,01 — — 47,17 3,32 Forchen 91—153
lV - 3 — — 4,68 4,83 1,72 — — — — 11,23 5,67 „ 154- 168
V 8,02 10,90 8,81 4,24 0,93 — 7,21 0,72 — 40,83 Fichten u. Tannen 169—203

VI „ l
Zigeunerloch

6,22 19,10 20,38 7,00 1,54 — 54,24
220,11

204 - 285

kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf . Die Angebote sind für die einzelnen Lose getrennt in Prozenten der staatl . Forstpreis
liste 1926 in geschloffenem Briefumschlag mit der Aufschrift : „Angebot auf Nadelstammholz " bis

Samstag , den 20 Februar 1920 , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus einzureichen, zu welcher Zeit die Einlauferöffnung staitfindet , der die Steigerer anwohnen können.

Wenn möglich entscheidet der Gemeinderal am Verkaufslag über die Angebote . Das Holz ist gereppelt und nach geraden und
ungeraden Zentimetern gemessen. Ausschußholz ist nicht ausgeschieden. Entfernung von Station Wildberg 7 Klm.

Zahlungsfrist 4 Wochen.
563 Gemeinderat . Vors. . Widmann.

Gemeinde Schönbronn

Langholz-Verkauf.
Die Gemeinde bringt aus Abt . Mädich und Bettelküche im Submissions

weg zum Verkauf:
Langholz: I. Kl. II. Kl. III. Kl. lV. Kl. V. Kl. Sägholz : H. Kl. III Kl.
Los l 5,Ol Fm . l5,65 Fm . 70.06 Fm . 49,30 Fm . 38,70 Fm . 3,58 Fm . 3,67 Fm.
Los II Abt . Halde:
Langholz: IV. Kl. V. Kl. Sägholz : III. Kl.

5,48 Fm . 17,00 Fm . 0,39 Fm.
Das Holz ist durchaus schöner Qualität . Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Privalholz kann auch erworben werden.
Schriftliche Angebote in Prozenten der staatlichen Forsttaxe ausgedrückt wollen bis

Samstag , den 20 . ds. Mts ., nachmittags 1 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden . Zu gleicher Zeit findet die Eröffnung der Offerte statt , der die
Submittenten anwohnen können.
570 Gemeinderat.

llerr Ottol-liberi« MMck
ist von der Handelskammer Calw als

566öffentlich angestellt und beeidigt worden.

Hsnclewksmmst ' Lsliv.

PM -<M«-»Mse
empfiehlt in reicher Auswahl

K. A. Isiser . buManckung. AagM

N
VS
«
V
SS
SS
V
S
S
S
S
«
S

Mt « estkäl. LlMM-0kIiIlll1v88-

km». ' ' '
garantiert bestes Vollkornbrot , köstlicb und
pikant im Geschmack, blutbildend . Herz- und
nervenstärkend , appetitanregend , regelt den
Stuhlgang . Glänzende Anerkennungen von
Aerzten , Lebensreformern und Privaten.
Mehrfach prämiiert . Wochenlange Haltbar¬
keit. Versand erfolgt per Nachnahme durch
IVssttLl Pumpernickel -Vsrsanckdsus,

Mil . lMders , Ne ekelä, kikkmli'. 1
postsckeckkonio Hannover 49739

2 Brote ü 3 Pfd . ^ 4 —, 3 Brote 5.—
439 incl. Unkosten,

bei Voreinsendung 30 billiger.
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«ss
«s
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N
N«

^ ,8lsit Karlen.  ^

8 Hcheits-EinlsUW. 8
Zu unserer am Donnerstag , den 18.

U, Februar im Traubensaal in Nagols statt-
findenden Hochzeitsfeier erlauben wir uns , 7^

^ Verwandle , Freunde und Bekannte freund-
U.» lichst einzuladen . U»

^ Georg Hartmann, Fässer 'F
^ und
F. Rosa Ehmann «D

C«

Nagold
575

Oberheimbach,H
OA . Weinsberg

Kirchgang 1 Uhr . ^

Der beliebte SiMgellbiise
Marke ^Alpenfreude-

ist wieder in reifer, fetter Ware eingetroffen.
Ebenfalls 581

MllflerkSse ivd SchmizerWe
ohne Rinde bei

_ Hermann Knödel_
Kaufe im Auftrag bis

Donnerstag

Lumpen
alte Schuhe

Knochen
und Papier
zu den neuesten Tages¬
preisen. Kinder erhalten
extra etwas . 573

Adolf Morlock.

Gut erhaltenes

Herrenfahrrad
verkauft

Wer ? sagt die
schäftsst. ds . Bl.

Ge-
566

WWkdkiLirMr.

Gesucht in die Schweiz
(Kt. Thurgau ) ein ordentliches , fleißigesMädchen
von 16—17 Jahren zur Mithilfe in Haus und Feld.
Lohn 40—50 Frcs.

Näheres durch die Geschäftsstelle des Gesellschafters.

tVer einen km oller rm-
l̂ ev vül, edonniere bei seinem Postamt kür vi«-t«I-

jLkrlick ölk. 1.25 llie iVlcmalssckn'kt

E vor Obstbau
stlsrausgeeeden vom tVürtt. Odstdsu-
vereinu. llert.rmllvir1scksttskammer)
null verlle llallurcb»4>tgll ««I «>«»

«für « , ottrtttsuvsrsrn « s . V.
öeratung in stten Obst- u. Oaneritmu-

»ngelegenkeilen. Verkautu. Vermittlung von iVerk-
reugen. tiunslllünger,Lsumpklegemsterislien,Lcbsll
ImgLdelcampkungsmittsIn. — persönlicke Kssucke

unseres Obstbsuinspelttors sui Vertsnsen.
ktttetlM-tzre.'l«: LllUiölUii. kMWiÄr. 15. 1LI. rssir

Frisch eingetroffen:

bei 571

8od«»e8rb8e«
8vllS « eI .i»8ell
r«et8vtigell

empkieklt 582

llerinsll« 8»«»et

IIIISltlllW« «»»!
Lite Aöbvl rvsräsll vis

Z nsri llursd ilödslxnis

.MWaerreM"
krlvür. 8edmlü. Ovlon.

^Die bekannten billigen
zeilkrällterbllchltiuWMllI
«ebft Kiftrratlas
sind vorrätig bei

Sllckllslllllg . Lsiber
llsxolll.

Nagold.

Putzerin-
Gesuch.

Wegen Erkrankung der
bisherigen Angestellten
wird für 's Rathaus zu
möglichst baldigem Ein
tritt eine

geeignete Putzerin
gesucht.

Jahresbelohnung ft. Putz
mat . Entschäd . 480 Mark.

Lusttragende wollen sich
sofort melden . 577

Stadtpflege: Lenz.
Uuterjetliugen.W 565

Die hiesige Gemeinde¬
jagd kommt am Sams¬
tag, 29. Februar 1926,
nachmittags 2 Uhr am
dem Rathaus auf 6 Jahre
zur Verpachtung.

Liebhaber , Auswärtige
mit Vermögenszeugniffen
neuesten Datums , find
freundlich eingeladen.

Gemeinderat.

kttttrvr
rur

und

soeben erschienen
und vorrätig bei

Verkaufe ca. IS Zentner

Kartvsseln
August

L-eckerkolilenkabrik

dddddddd
«u ;Buch sLr' jedermm« :

Kits ite»
«tislhlithti

NSr>>er
von

Or. meä. Dekker
Mit 124 Abbildungen

Zu ^ 2.60
geb. vorrätig bei

vueliksiuUg. Lslror
klszolä.
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